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Dr. h.c. Armon Planta 1917-1986
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So nahe hegen Freud und Leid beieinander. Am 13. August
1986 verlieh die Philosophisch-historische Fakultät der Universität

Bern Armon Planta, Sent, die Würde eines Doktors philo-
sophiae honoris causa. Der sterbenskranke Neodoktor konnte
die Freude über seine Ehrung noch kurz gemessen. Tags darauf
erreichte uns die Botschaft, Dr. h.c. Armon Planta sei gestorben.
Nicht nur seine Famihe, die für ihn ausserordenthch viel bedeutete,

sondern auch zahlreiche Menschen aus Graubünden und
aus der übrigen Schweiz trauern um den Verlust eines
ausserordentlichen, nicht leicht in ein Schema einzuordnenden Freundes.

Armon Planta, geboren am 28. Mai 1917, heimatberechtigt in
Susch, wohnte bis zuletzt in Sent. Nach dem Studium war er als
Sekundarlehrer in Sta. Maria, in Sent und in Scuol tätig.

Wie ein roter Faden zieht sich die Liebe zu Graubünden, zu
seiner Sprachvielfalt, zu seiner Landschaft und Kultur und
insbesondere die Liebe zu seinem Engadin durch sein Leben. Als
engagierter rätoromanischer, aber auch deutschsprachiger
Schriftsteher hat Armon Planta ein reiches und vielschichtiges
Werk hinterlassen, worüber die Literaturgeschichte urteilen
muss. Unverkennbar ist hier sein Ziel, seine Mitbürger auf die
wachsende Zerstörung unserer Umwelt aufmerksam zu machen,
und das mit oft überspitzten, nicht immer schmeichelhaften
Worten.

Aber Armon Planta zeigte noch andere Wege auf, seinem
Land zu dienen. Und viele Wege, im wahren Sinne des Wortes,
führten ihn zu akademischen Ehren.

Die Universität Bern hat Armon Planta für seine bahnbrechenden

Arbeiten auf dem Gebiete der Erforschung alter Strassen

und Wege in unserem Passland mit dem Titel eines
Ehrendoktors ausgezeichnet. Ahe, die in den letzten Jahrzehnten mit
ihm zusammenarbeiteten und ihn in seiner urwüchsigen,
manchmal auch zäh-kritischen, aber tief menschhchen Art
kennenlernen durften, sind über diese Ehrung hocherfreut und gönnen

sie ihm von Herzen.
Die Wege zu seinem Erfolg waren anfänghch mit Kritik

gepflastert, denn Planta misstraute oft den gängigen Meinungen
mit Recht. Dr. h.c.Planta vereinigte in seiner Person ahe
Eigenschaften, die ein solches Unterfangen zum Ziele bringen mussten:

einen kritischen analysierenden Geist, eine ausgeprägte
Beobachtungsgabe im Gelände, eine fundierte archäologische Praxis

und eben den Mut, alte Strassen nicht nur im wahren Sinne
vom Gestrüpp und Schutt zu reinigen, sondern damit auch überholte

Meinungen und Vorstehungen wegzuräumen.
Armon Planta kommt in Sachen Strassenforschung von der

Archäologie her. Als Sekundarlehrer im Bündnerland war er in
jungen Jahren gezwungen, während der langen, unbezahlten
Sommerferien einem Nebenerwerb nachzugehen. So war er als

Ausgräber und Zeichner im Unterland tätig. Mit der Reaktivierung

der archäologischen Forschung in Graubünden arbeitete er
sodann für das Rätische Museum und seit 1967 beim
neugeschaffenen Archäologischen Dienst als Ausgrabungsleiter an
verschiedenartigen Objekten (Kirchen, prähistorischen und
römischen Siedlungen usw.) im ganzen Kantonsgebiet. Für die
Südtäler war er auch während der freien Stunden als Sekundarlehrer

der «Feuerwehrmann» des Archäologischen Dienstes, der
einer Fundmeldung schnell nachging, Bericht über deren Bedeutung

erstattete und nicht selten einen archäologischen Einsatz
gleich vorbereitete.

In zunehmenden Masse befasste sich Armon Planta mit der

Erforschung alter Strassen und Wege. Dabei ging er gegenüber
gängigen Meinungen äusserst kritisch vor. Er, der gewiegte Alpinist,

hef das Gelände ab, beobachtete die verschiedenen
Linienführungen und griff schliesslich gezielt nach dem archäologischen

Spaten. Die ersten grossen Sternstunden waren die
Entdeckung eines in den Fels gehauenen römischen Strassenstückes

beim Malögin, die römische Juherroute und die Fahrspuren auf
dem Julier selbst. Planta hat schlagend nachgewiesen, dass Juher
und Septimer in römischer Zeit zwar befahren wurden, dass man
sich aber in den Bündner Alpen eine römische Fahrstrasse

keineswegs als «Via Appia» vorstellen darf, sondern als einfache
Karrenwege mit wenig und bescheidenen Kunstbauten. So hat
Armon Planta auch an der San Bernardino-Route die noch in
jüngster Zeit propagierte «strada romana» eindeutig ins Mittelalter

verwiesen.
Es war ein Glückstall, dass Armon Planta nach seiner vorzeitigen

Pensionierung der archäologischen Strassenforschung in
noch intensiverer Art erhalten bheb, vorerst mit Unterstützung
des Archäologischen Dienstes bzw. des Kantons Graubünden
und schliesslich als freier Mitarbeiter an der Inventarisation der
Verkehrswege der Schweiz. Diese wird im Auftrag des Bundes

vom Geographischen Institut der Universität Bern durchgeführt.

Dort hat man auch erkannt, dass mit den Methoden von
Armon Planta ohne Zweifel eine neue Phase in der Erforschung
alter Wege und Strassen Graubündens, wenn nicht sogar des

alpinen Raumes eingeleitet worden ist.
Eine stattliche Anzahl von Publikationen fassen die Resultate

der Forschungen Plantas zusammen. Die wichtigsten sind in
Band 1 und 2 der «Verkehrswege im alten Rätien» (Bd. 3 in
Vorbereitung) enthalten.

Armon Planta ist nicht mehr. Sein Geist wird weiter wirken.
Christian Zindel
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